
15. März 2019 • Nummer 20 • Seite 18
SPORT

Die Damen des Hand­
ballclubs Einsiedeln haben 
sich am Sonntag auf  
den Weg nach Bülach 
gemacht. Mit viel Moti­
vation wollte man an die 
Leistung der vorherigen 
Woche anknüpfen. 

Mitg. Mit viel Elan und Energie 
startete man in dieses Spiel. Die 
Einsiedlerinnen konnten mit soli-
der Defensivarbeit und schnellem 
Angriffsspiel in den ersten Minu-
ten mit drei Toren in Führung ge-
hen. Anschliessend konnten die 
Gegnerinnen aus Bülach mit dem 
Tempo mithalten und die erste 
Halbzeit gestaltete sich als Kopf-
an-Kopf-Rennen. Auf beiden Sei-
ten war äusserst schöner Hand-
ball zu sehen. Die Verteidigung 
des HCE war kompakt und abge-
sprochen, womit man das Tore-
schiessen der Gegnerinnen er-
schwerte. Die Offensive liess zu 
wünschen übrig. Gute Aktionen 
endeten mit einem Fehlwurf oder 
mit einer Parade der Bülacher Tor-
hüterin. So gingen die Einsiedlerin-
nen mit einem Tor Vorsprung in die 
Pause. (9:10)

Probleme in zweiter Halbzeit
In der Pause wurde den Spielerin-

nen klar gemacht, dass man mit 
demselben Kampfgeist in die 
zweite Halbzeit starten muss. Die 
wichtigen zwei Punkte waren zum 
Greifen nah und mit diesen Aus-
sichten startete man in die nächs-
ten 30 Minuten. Der Auftakt gelang 
nicht wie gewünscht. Die Einsiedler 
Damen hatten Schwierigkeiten in 
der Offensive, aber auch in der De-
fensive ermöglichten sie den Heim-
spielerinnen einfache Tore. So 
konnten die Damen des HC Bülach 
mit vier Toren in Führung gehen. 
Diesen Vorsprung hätte man aufho-
len können, doch nach mehreren 
Zwei-Minuten-Strafen liessen die 
Klosterdörflerinnen den Kopf hän-
gen. 

Das Heimteam übernahm die 
Führung in diesem Spiel, provo-
zierte Fehler und einfach zu hal-
tende Schüsse aufs Tor. Die gewon-
nenen Bälle verwandelten sie im Nu 
zu Toren. In der Verteidigung waren 
die Bülacherinnen jedoch oft einen 
Schritt zu spät, so zierten viele Sie-
benmeter das Offensivspiel der Ein-
siedlerinnen. Diese konnten aber 
nicht zu Toren verwertet werden. 
Die letzten zehn Minuten waren 
frustrierend.

Enttäuscht über die Leistung der 
zweiten Halbzeit machten sich die 
Einsiedlerinnen ohne Punkte und 
einer 27:19-Niederlage auf den 
Heimweg. 

Frustrierende Niederlage 
gegen den HC Bülach

Der U19-Nachwuchs des 
Volleyballclubs Einsiedeln 
überzeugte duch eine 
Leistungssteigerung 
während der Saison.

VBC. Harte Arbeit und das Einschal-
ten des Kopfs zahlen sich aus – 
dies merkten die U19-Junioren des 
Volleyballclubs Einsiedeln am eige-
nen Leib. Durch konstante Leistun-
gen und eine Steigerung im Ver-
laufe der Saison wurde das Nach-
wuchsteam unter Coach Manuel 
Bischofberger am letzten Sonntag 
sogar zum U19-Ligameister ge-
kürt – und das mit vielen Spielern, 
die eigentlich noch in der jüngeren 
U17-Kategorie antreten könnten.

Beginnen wir von vorne: Die Ein-
siedler U19-Mannschaft tritt in die-
ser Altersklasse an, da zwei Spieler 
zu «alt» sind für U17, die restlichen 
fünf Spieler sind aber sogar deut-
lich jünger, nämlich bis und mit Jahr-
gang 2006. An den ersten beiden 
Spieltagen mussten die Einsiedler, 
bedingt durch das junge Durch-
schnittsalter, Lehrgeld zahlen, man 
verlor gegen vier von sechs Teams. 
Am zweiten und dritten Spieltag je-
doch, die zur Ligameisterschaft 
zählten, konnten sich die Kloster- 
dörfler steigern und insgesamt ge-
gen fünf der sechs gegnerischen 
Teams gewinnen. Einzig gegen Chur 
unterlagen die Junioren. Da die 
Bündner ausserregional spielten, 

waren sie jedoch ausser Konkur-
renz für den Ligameister-Titel.

Nach dem Erfolg vom Wochen-
ende analysiert Coach Bischofber-
ger: «Wir konnten davon profitieren, 
dass wir letztes Jahr schon das 
System mit unspezialisierten Spie-
lern aber konstant mit Läufer auf 
Position 1 gespielt haben.» Das 
machte die Saison 2018/2019 ein-

facher, da das System bereits be-
kannt war. Der Trainer windet sei-
nen Spielern ein Kränzchen: «So-
bald sich die Spieler an unsere Ab-
machungen – nämlich den Kopf 
einzuschalten – gehalten haben, 
waren wir im Vorteil.» Ein grosser 
Nachteil seien sicherlich die körper-
lichen Voraussetzungen sowie die 
Athletik gewesen, die bei den ande-

ren Teams mit etwas älteren Spie-
lern deutlich besser waren. Bleibt 
zu hoffen, dass sich die Einsiedler 
Junioren jetzt nicht auf ihren Lor-
beeren ausruhen, sondern am Ball 
bleiben und weitermachen.
Es spielten: Jonas Bisig, Fabian Bisig, Indy 
Bruhin, Jari Bürgi, Gian Fuchs, Marc Fuchs, 
Raoul Fuchs, Timo Gmür, Mikka Widmer, 
Coach: Manuel Bischofberger 

Einsiedler Junioren sind Ligameister

Die Einsiedler U19-Junioren (links) holten sich am letzten Sonntag in Wetzikon den Ligameistertitel – hinter den 
ausser Konkurrenz rangierten Churern.� Foto: zvg

Laufträff Einsiedeln, jeden Mittwoch: Gemeinsam Joggen macht am  
meisten Spass und motiviert zusätzlich.� Foto: zvg

Der Laufträff Einsiedeln 
startet am Mittwoch,  
27. März, in die nächste 
Saison. Während der 
gesamten Sommerzeit sind 
die Jogger und Joggerinnen 
wieder jeden Mittwoch­
abend eine Stunde gemein­
sam unterwegs. 

Mitg. Treffpunkt für interessierte 
Jogger und Joggerinnen ist jeweils 
bei jedem Wetter um 19 Uhr beim 
Schulhaus Brüel in Einsiedeln. 

In den letzten Jahren wurde der 
Laufträff fleissig besucht. Immer 
wieder hat man das Gefühl, dass 
man den Schnitt von 16,5 Teilneh-
mern pro Training kaum noch über-
bieten kann. Die kommenden 30 
Mittwochabende und der dazuzäh-
lende Sihlseelauf werden es zeigen.

Um 19 Uhr, zu Beginn des Trai-
nings, werden die Gruppen gebil-
det. Ziel ist, dass man die Stunde 
Jogging in einem persönlich ange-
nehmen Lauftempo verbringen und 
auch das Gesellige in der Gruppe 
geniessen kann. Auch in diesem 

Jahr wird der Startort ab und zu aus 
Einsiedeln verlegt. 

Erneut gibt es ein Training von 
Euthal aus (15. Mai), Altmatt (21. 
August) und vorgesehen ist erneut 
ein Training auf den Grossen My-
then und in der Schwantenau. 

Der Laufträff findet bei jedem 
Wetter, an jedem Mittwoch (auch in 
den Schulferien), vom 27. März bis 
am 16. Oktober statt. Der gemein-
same Abschlusshock findet am 23. 
Oktober im Restaurant statt.  

Alle sind willkommen
Am Laufträff nehmen erfreulicher-
weise Läufer und Läuferinnen fast 
jeden Alters teil. Diese gemeinsa-
men Trainings sollen motivieren, 
regelmässig zu laufen, sich für 
Wettkämpfe wie für den Sihlseelauf 
vorzubereiten, die Freude an die-
sem Sport auszuleben, die Aus-
dauer zu verbessern, oder einfach 
die Kameradschaft zu pflegen. 

Wir freuen uns auf motivierte 
Laufbegeisterte, die im Kreise 
Gleichgesinnter teilnehmen (siehe 
Inserat). 
   Weitere Informationen unter: www.
ktv-einsiedeln.ch/lauftreff

Saisonstart Laufträff 
Einsiedeln Ende März

In den letzten Monaten war 
der Verwaltungsrat in 
diversen Sportzentren zu 
Gast, um sich ein genaueres 
Bild der täglichen Herausfor­
derungen des Betriebs 
eines Sportzentrums zu 
machen.

pp. Der Verwaltungsrat der Genos-
senschaft Sportzentrum Allmeind 
ist weiterhin motiviert an der Arbeit. 
In den letzten Monaten war man 
unter anderem zu Gast in der Rigi-
Eishalle in Küssnacht, wo der dor-
tige Genossenschaftspräsident 
über die Betriebskosten und die 
40-jährige Geschichte der Anlage 
sprach und die Einsiedler herum-
führte. Auch in der Betoncoupe- 
Arena in Schönenwerd, im Eispark 
Wohlen und in der Eishalle Glarus 
holte man sich weitere Inspiration. 
Ziel ist es, von den Erfahrungen der 

anderen zu profitieren und eventu-
elle Fehler, die gemacht wurden, in 
Einsiedeln zu vermeiden. Ein gros-
ses Augenmerk wurde  auf die Be-
triebskosten gelegt, die mit dem 
Betriebskonzept stehen und fallen. 
Klar ist: Die Voraussetzungen sind 
in Einsiedeln anders als in den be-
suchten Sportzentren, zum Teil kön-
nen jedoch Ideen übernommen 
oder adaptiert werden.

Herausforderung Gewässerschutz
Betreffend der Projektstudie für die 
Obere Allmeind gab es langwierige 
Abklärungen, die bereits gemacht 
wurden. Beispielsweise wurde im 
Verwaltungsrat lange diskutiert, wo 
sich die Sportler treffen, wie viele 
Umkleidekabinen und Parkplätze 
benötigt werden und so weiter.

Was das Vorankommen des Pro-
jektes etwas hindert, ist der Gewäs-
serschutzraum und der Hochwas-
serschutz. Wo die Gewässerraum- 
linie gezogen werden muss, ist noch 

nicht klar. Dieses Thema liegt im 
Moment beim Kanton, ist für die Pla-
nung des Sportzentrums jedoch zen-
tral, da sich der grössere Gewässer-
raum negativ auf den vorhandenen 
Platz und beispielsweise auf die 
Breite des Fussballplatzes auswir-
ken würde. Ausserdem sind unter-
dessen neue Hochwasserschutz-
richtlinien in Kraft, man muss auf ein 
sogenanntes 300-jähriges Ereignis 
ausgerichtet sein und nicht mehr auf 
ein 100-jähriges wie früher.

Im letzten Sommer wurden Son-
dierbohrungen gemacht, die ein 
positives Resultat zeigten, also 
dass eine Pfählung wohl nicht nötig 
sein wird. Gutachten, die sicher 
noch folgen sind: Lärmschutz und 
Verkehr, hier gilt es jedoch den pas-
senden Moment abzuwarten, damit 
die Daten bei Baueingabe nicht be-
reits veraltet sind.

Projekt an GV gezeigt
Das Hauptprojekt und Ziel im Sport-

zentrum ist nach wie vor dasselbe: 
Ein Kunstrasen, eine Dreifachturn-
halle und ein Eisfeld, vor allem für 
die einheimische Bevölkerung. Un-
terdessen fand die Bereinigung der 
dritten Projektstudie statt, die an 
der nächsten GV von Mitte Juni ge-
zeigt wird. Zur Erinnerung: Pro An-
teilschein gibt es eine Stimme, 
beispielsweise Vereine als Besitzer 
eines Anteilscheins dürfen aber 
auch eine Delegation an die GV 
schicken.

Bis dann steht die Diskussion 
betreffend Fachplaner im Fokus. 
Jetzt werden die Anforderungen zu-
sammengestellt, bevor bei Geolo-
gen, Planern, Statikern, diversen 
Ingenieuren, Verkehrsplanern, Fuss- 
ballplatz- und Eisfeld-Profis sowie 
Akustikern, Geometern und Brand-
schutzspezialisten Offerten für den 
Aufwand bis und mit Baueingabe 
eingeholt werden. Für genügend Ar-
beit ist also gesorgt.
   www.sportzentrum-allmeind.ch

An der GV wird das Projekt präsentiert
Genossenschaft Sportzentrum Allmeind machte Abklärungen zu Kunstrasen, Dreifachturnhalle und Eisfeld

Beim Besuch diverser Eishallen machte sich der Verwaltungsrat der Genossenschaft Sportzentrum Allmeind ein Bild der täglichen Herausforderungen 
beim Betrieb einer Sportanlage, hier in der Eishalle in Küssnacht am Rigi. � Foto: zvg


